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Die Wassertafel Berlin-Brandenburg fordert: NEIN zu erneutem Kahlschlag für 
Tesla! 

Vor den Toren Berlins ist in den vergangenen drei Jahren Teslas Gigafabrik 
entstanden, die ihrem Namen alle Ehre macht: eine „Umwandlung“ gigantischer 
Waldflächen in Industriegebiet verändert inzwischen das Antlitz einer ganzen 
Region. Die Anwohner Grünheides wurden bisher nicht gefragt, ob sie bereit sind, 
für die Transformation der Automobilindustrie hin zu batteriegetriebenen 
Fahrzeugen ihr Lebensumfeld zu opfern. Nicht nur hatte ihre Beteiligung im 
Genehmigungsverfahren keinerlei Auswirkung auf dessen Ausgang, sondern 
verbirgt die schrittweise Genehmigung, wie ihr Lebensumfeld in drei, fünf oder 
mehr Jahren aussehen wird. Langsam dämmert den Bürgern, dass Wälder, seltene 
und geschützte Lebewesen, saubere Gewässer, Ruhe und gesunde Luft bald keine 
Eigenschaften dieses Lebensumfeldes mehr sein werden. 


Teslas Hunger nach immer mehr Profit bedeutet eine möglichst rasant steigende 
Produktionskapazität und diese benötigt immer mehr Flächen, nun weitere 120 ha 
innerhalb eines erneuten Bebauungsplans (B-Plan 60), gelegen im Landschafts-  
und Wasserschutzgebiet. Die Begründungen, die Tesla für diesen erneuten 
Flächenbedarf angibt, sind entweder unglaubhaft (eine Kita mitten im 
Industriegebiet?), unnütz (einen Güterbahnhof, der schon für die erste Ausbaustufe 
in den bisherigen 308 ha genehmigt worden war jetzt im neuen Areal planen?), 
lächerlich (6 Mio € Steuern in 2022 für die Gemeinde vom Gigakonzern?) oder soll 
Probleme kaschieren, die wir ohne Tesla nicht hätten (Belassen einiger Kiefern als 
Sichtschutz entlang der Landstrassen L23 und L38?). 


Erstmalig fordern die Gemeindevertreter Grünheides jetzt die Bürger dazu auf, 
diesen Plänen per Briefwahl zuzustimmen oder sie abzulehnen. Es ist zu hoffen, 
dass die Menschen diese Chance ergreifen werden und nicht nur mit einer 
trotzigen Wahl der AfD darauf reagieren, dass sie bisher von Kommunal- und 
Landespolitikern über das letztlich gigantische Ausmass der Gigafabrik im 
Unklaren gelassen wurden. 


Die Wassertafel Berlin-Brandenburg fordert die Grünheider dazu auf, sich ab jetzt 
um ihre ureigensten Angelegenheiten selbst zu kümmern. Die Ausbaustufe zwei 
Teslas schreitet auf den bisherigen 308 ha (ehemals ein geschlossenes Waldareal) 
voran - das reicht! Keine neuen Waldopfer für Tesla, NEIN zur erneuten 
Ausgliederung von 120 ha Wald aus dem Landschaftsschutzgebiet und NEIN 
zum Gigantismus Teslas!      
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